
Blüten beobachten konnte. Es sind Lepidopteren, die fast überall an­
zutreffen sind (Kosmopoliten) und die bis in die höchsten Lagen 
unserer Alpenregion fliegen.

Pieris brassicae L., rapae L., Vanessa urticae L., Pyrameis cardui L., 
atalanta L ., Macroglossa stellatarum L., Plusia gamma L., Nomophila 
noctuella Schiff, und Plutella maculipennis Curt.

Von letzterer Art fand ich am 3. 8. 49 mehrere Raupen unter dem 
Sommerwandferner bei 2600 m Höhe an Cardamine alpine, die 
anfangs September die/Falter ergaben.

Die vorstehende Zusammenstellung erhebt natürlich keinen An­
spruch auf Vollständigkeit. Es sind ja nur die Arten angeführt, die 
ich während einer bestimmten Zeit in einem begrenzten Lebensgebiet 
zu beobachten in der Lage war. Mit meinen Zeilen hoffe ich aber eine 
Anregung zu ähnlichen Beobachtungen gegeben zu haben.

Für die Bestimmung der mir unklaren Pflanzen möchte ich auch 
an dieser Stelle Herrn Hermann Freih. von Handel-Mazzetti, Inns­
bruck, bestens danken. Anschrift des Verfassers: Innsbruck, Auriehstr. 34

Papilioniden Paraguays
Von F. H. S c h a d e, Villarrica

Abgesehen von den mehr oder weniger gerechtfertigten Varietäten, 
Aberrationen und lokalen Formen verzeichnen wir in der rein euro­
päischen Zone vier Arten Papilios. In Südamerika aber sind es mehr 
als 150 Arten, von denen 21 bisher beschrieben und von mir gesammelt 
auf Paraguay entfallen. Über diese Paraguay’schen Papilioniden und, 
soweit mir bekannt, über deren Biologie will ich hier berichten.

Papilio agavus D r u r y. In den Gärten der Stadtnähe eine nicht sel­
tene Erscheinung, doch fehlt diese Art in den großen Waldungen. Die 
Raupe lebt auf Aristolochia, besonders A. triangularis. P. agavus hat 
hier mindestens drei Generationen, so daß der Falter fast ununter­
brochen vom September bis April zu finden ist.

Papilio perrhebus Bs. Von ihm gilt dasselbe wie von agavus, nur 
kommt er auch in der Nähe großer Wälder vor. Die Raupen fand ich 
hauptsächlich auf Aristolochia brasiliensis.

Papilio erlaces G r a y ,  fehlt in Centralparaguay. Ich fand diese 
Art am Alten Parana bei der Colonie Hohenau. Die Raupe kenne ich 
nicht.

Papilio anchises L. ebenso häufig wie perrhebus in der Nähe der 
Städte. Die Raupe lebt auf Aristolochien.

Papilio polydamas L., eine der häufigsten Arten, sowohl in den 
Stadtgärten als im Walde. Die Raupe fand ich bisher nur auf Aristo­
lochia brasiliensis, wo sie oft verheerend auftritt.
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Pap. microdamas. E in e  recht seltene und sehr lo ka le  A rt, die bei 
V illa r r ic a  fe h lt. Ich  fan d  sie  bei A su n cio n , im  Ja rd in  botanico, fern er 
bei P a ra g u a y . R . H e in rich  fän gt sie rege lm äß ig bei Sap u ray . D ie  
Raup e leb t gem einsam  m it der von P . lysithous auf A nonacaeen, be­
sonders au f R o lin ia .

Pap. polystictus B tlr . flie gt gem einsam  m it polydamas in  den G ä r­
ten der Stadtnähe, ist jedoch seltener a ls diese. D ie  Rau p e lebt an 
verschiedenen A risto lo ch ien .

Pap. thoas L . kom m t h ie r hauptsäch lich  in  der Form  brasiliensis R. 
vor. M an t r ifft  ih n  sow ohl in  den Stad tgärte n  als im  W alde, ü b e ra ll 
häufig. D ie  Raupe lebt ve re in ze lt an C itru s , besonders O rangen.

Pap. lycophron H b. Noch häufiger a ls thoas, die <3 <3 sitze n  oft zu 
H underten  an feuchten S te lle n  der W ege und an F lu ß u fe rn . D ie  92  
sin d  selten und va riie re n  sta rk  in  der Farb e  von h e llo cke r b is d u n ke l­
braun. S ie  kom m en n u r an B lü ten , n ie  an W asserpfützen. Raupe an 
C itru s.

Pap. androgeus laodocus C r. D ie  <3 6 nich t selten, gem einsam  m it 
der vo rige n  A rt  an W asserpfützen. D ie  2 2  sehr selten an W ald rän ­
dern. D ie  R aupe habe ich  noch nie gefunden.

Pap. anchisiades capsis H b , eine recht häufige A rt  in  den G ärten  
der Städte. D ie  Raupen leben g e se llig  b is zu r V erp u p p u n g und b ild en  
am  Stam m e der Fu tterp flan ze  (C itru s, O rangen) Sp ie g e l von 20 b is 
30 S tü ck .

Pap. hectorides Esp ., die <3 6 recht h äu fig, besonders in  k le in e n  
W äldern . D ie  selteneren 2 2  v a riie re n  sta rk  in  Farb e  und Zeichnung. 
M an findet m anchm al fa st e in fa rb ig  schw arze E xe m p lare  dieser A rt. 
D ie  Raup e lebt an P fe ffe r.

Pap. lysithous H b. A n  R än d ern  großer W älder n ich t selten. In  
m anchen Gegenden flie gt fa st au ssch ließ lich  die schw arze Fo rm  rurik. 
D ie  R aup e leb t auf Anonea (rolinia).

Pap. agesilaus G u e r . ,  Pap. autosilaus, Pap. protesilaus. D iese A r ­
ten kom m en n u r ve re in ze lt an W asserpfützen vor. D ie  Fo rm  nigri- 
cornis der letzteren  ist recht selten.

Pap. stenodesmus R . J . is t der häufigste d ieser G ruppe und besucht 
gem einsam  m it lycophron zu  H underten die W asserpfützen. D ie  22  
a lle r d ieser A rte n  t r if f t  m an n u r ve re in ze lt im  U nterw uchs der 
W älder b e i der E iab la ge .

D ie  R au p en  a lle r zu r protesilaus-Gruppe gehörenden A rte n  leben 
au f Anonea besonders au f Rolinia.

Pap. deileon und deicoon F e l d .  B eide A rte n  sind  recht selten und 
lo k a l. Ich  fan d  sie b ish e r n u r bei Sa n  B la s  in  der C o rd ille ra  von 
Y p it im i. D ie  Raupen dieser A rte n  sin d  m ir n ich t bekannt.

Euryades duponcheli L u c . und Euryades corethrus B o isd . vertreten  
h ie r die T h a i s  der a lten  W elt. Beide A rte n  sin d  recht selten, jedoch
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weit verbreitet. Sie fliegen hauptsächlich auf Kämpen, die an Wal­
dungen anschließen. Die Raupen ähneln etwas jenen der Thais 
polyxena und leben auf Aristolochia triangularis, welche oft große 
Strecken des Waldbodens bedeckt.

Anschrift des Verfassers: F. H. Schade, Villarrica/Paraguay, Casilla 12

Wespen als Raupenfeinde
Am 5. August 1950 habe ich 3 Nester Vanessa jo-Räupchen an 

Brennessel ausgesetzt. Vief* Tage später konnte ich beobachten, wie 
2 Wespen (ähnlich Vespa vulgaris) sich an einem der Nester zu schaf­
fen machten. Jede Wespe zog und zerrte mit Anstrengung je eines 
der jetzt etwa 2 cm langen Räupchen heraus und schleppte es ab. Die 
Räupchen waren wohl schon vorher durch Biß oder Stich (?) getötet, 
denn sie hingen schlaff herunter. Es war mir leider nicht möglich, 
eine der Wespen zu fangen, auch fehlte mir die Zeit zu längerer Be­
obachtung. Karl Siegler, Frankfurt (Main).

Zeitschriftenbesprechung
Bonner Zoologische Beiträge. Herausgeber: Zoologisches Forschungsinstitut und

Museum Alexander Koenig, Bonn,, 1. Jahrg. 1950, Heft 1. ausgegeben am 
25. August 1950. Comel Verlag, Köln.

Eine neue zoologische Zeitschrift war immer ein Ereignis und ist es jetzt bei dem 
Mangel an Fachorganen und dem Überfluß an Manuskripten in Deutschland be­
sonders. Das vorliegende Heft macht mit seinen 6 Druckbogen, mehreren Textbildern 
und sogar einer Farbtafel prima vista einen sehr guten Eindruck. Anscheinend steht 
den mit eigenen wissenschaftlichen Beiträgen bescheiden zurückhaltenden Heraus­
gebern reichlich Geld zur Verfügung, das die Fortführung sichern wird. Schon vor 
14 Jahren plante man die Zeitschrift, so daß wir erstaunt darüber sind, daß man 
es nicht verstanden hat, den inzwischen verstorbenen Begründer und Stifter des 
Museums, dem die Herren dort eigentlich alles verdanken, Herrn Geh.-Rat KOENIG, 
durch Wahl eines schlichteren Titels der Zeitschrift, den alle Bibliotheken begrüßt 
hätten, etwa durch das naheliegende, wohlklingende, dabei kurze und prägnante 
„Koenigiana“ zu ehren. Der verwendeten, aus drei abgegriffenen, farblosen Worten 
bestehenden Bezeichnung haftet unlöslich der Geruch der toten Hand an, und knapp 
entging sie, nur durch den Zusatz „Bonner“ der Präokkupation.

Im einzelnen enthält das Heft von 14 Autoren 15 Beiträge; 8 davon sind den Wir­
beltieren, 5 den Insekten gewidmet; daneben stehen Geleitwort und eine allge­
meinere Arbeit. Mit eigenen Produkten glänzen nur drei Museumsangehörige, lauter 
Entomologen, daneben der ornithologische Schriftleiter mit zwei beachtlichen Vor­
worten zu fremden Artikeln. In 5 Arbeiten ist der heimischen Fauna gedacht; 7 sind 
systematisch, davon 3 den Wirbeltieren, 4 der Insektenwelt entnommen. Entomolo- 
gisch sind zwei Arbeiten von B. MANNHEIMS über europ. Tipuliden (Dipt.), je eine 
von K. BUCHHOLZ über neotropische Libellulinen und J. KLAPPERICH über eine 
neue Cupeside (Col.) aus Fukien. R. MELL betrachtet Artbildung bei südchinesischen 
Hesperiden (Lep.) durch Futterpflanzenwechsel der Raupen. B. RENSCH untersucht 
an Vögeln, Käfern und Hautflüglern Geschlechtsunterschiede bei verschiedener 
Körpergröße, und E. STRESEMANN weiß, ornithologisch getarnt, von den ersten 
Anfängen des Berliner Zool. Museums so reizvoll zu plaudern, daß auch Entomologen 
davon profitieren können.

Die Mannigfaltigkeit der Themenwahl durch den Schriftleiter verdient Aner­
kennung; sie wird einer weiten Verbreitung der Zeitschrift dienlich sein.

Erich Schmidt, Bonn.
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